
REICHENBACH.  Das 60. Jubiläum der Original 
Reichenbacher Blasmusik  (ORB) war ein vol-
ler Erfolg. Da waren sich die Mitglieder der 
Hauptversammlung einig.   Doch es war lange 
nicht der einzige Höhepunkt des Vereins-
jahrs. Bei insgesamt 25 Auftritten spielten 
die Musikerinnen und Musiker    auf.  Ebenso 
wurden alle kirchlichen Veranstaltungen 
musikalisch umrahmt.   

Aktuell zählt der Verein 32 Mitglieder, da-
von sind 21 aktiv. Sehr erfreut zeigte sich 
Vorsitzender  Daniel Grüdl über die Neuauf-
nahmen von Anja und Holger Mück aus 
Buchbach sowie Jürgen Trebes aus Kehlbach, 
die allesamt schon öfters bei der ORB als 
Aushilfen dabei waren und nun dem Verein 
beitreten möchten. Leider kann Günther Ho-
derlein aus gesundheitlichen Gründen nicht 
mehr länger  aktiv mitwirken. Ihm dankte der  
Vorsitzende für über 60 Jahre Blasmusik. 

Ehrendirigent Klaus Schnappauf blickte 
auf ein ausgesprochen gutes Saisonjahr zu-
rück. Er dankte nochmals für die Ernennung 
zum Ehrendirigenten sowie allen Musikerin-
nen und Musikern, mit denen er in dieser 
langen Zeit musizieren durfte. Bereits im 
Jahre 2021 hatte er darum gebeten, einen 
Nachfolger zu finden, was nun geglückt sei. 
Sehr freute er sich, dass man mit Holger 
Mück einen kompetenten Nachfolger gewin-
nen konnte.  

Welch hohes Ansehen der Klangkörper 
auch   über die Landkreisgrenzen hinaus ge-
nießt, belegte der Besuch des Landtagsabge-
ordneten Kristan Freiherr von Waldenfels 
(CSU), der  an der Jahreshauptversammlung 
teilnahm. Der Bürgermeister der Stadt Lich-
tenberg dankte für die   Umrahmung des 191. 
Wiesenfests in seiner Heimatstadt im ver-
gangenen Jahr und zeigte sich schon voller 
Vorfreude auf das letzte Juli-Wochenende, 
wenn die ORB dort wieder an zwei Tagen 
zünftig aufspielen wird. hs

Lichtenberger 
Bürgermeister 
dankt der ORB

 Bei den Neuwahlen   wurde die   Vorstand-
schaft im Amt bestätigt:    Vorsitzender  Daniel 
Grüdl, 2. Vorsitzender  Frank Jakob, Kassie-
rer Dominik Grüdl, Schriftführerin Celina 
Grüdl, 1.  Kassenrevisor Dieter Zwosta, 2. 
Kassenrevisor Axel Licht, Dirigent Holger 
Mück, stellvertretender Dirigent Hubert 
Klug, 1. Notenwartin Desirée Hoffmann, 2. 
Notenwart Frank Jakob, 3. Notenwartin 
Celina Grüdl, Zimmerverwalter Frank Jakob, 
Verantwortliche für die Anlage Klaus 
Schnappauf, Daniel Grüdl, Luisa Licht, Mat-
thias Schülein, Jugendbeauftragte Celina 
Grüdl, Desirée Hoffmann, Beleuchtung Hu-
bert Klug, Dominik Grüdl, Dieter Zwosta, 
Frank Jakob.   hs

Bewährtes Team bleibt im Amt

Von Veronika Schadeck

WILHEMLSTHAL. Der Gemeinderat Wil-
helmsthal hat am Donnerstag den Haushalt 
für das laufende Jahr verabschiedet. Zuvor 
hatte Geschäftsleiter Mario Kotschenreut-
her einen umfassenden Überblick über das 
Zahlenwerk und geplante Investitionen ge-
geben. Demnach werden unter anderem für 
den Straßenunterhalt 300 000 Euro und für 
den Winterdienst 180 000 Euro eingeplant. 
Für die Schülerbeförderung müssen an den 
Landkreis 250 000 Euro und für die Umlage 
an den Schulverband Kronach III 177 500 be-

reitgestellt werden.  Investitionsschwer-
punkte sind die Stützmauersanierung an der 
Alten Poststraße mit 800 000 Euro, der Geh-
weg entlang der Staatsstraße mit 200 000 
Euro sowie Kanalsanierungsarbeiten in Hö-
he von 613 000 Euro. Für die Kindergärten 
mit Krippen werden 730 000 Euro in den 
Haushalt eingestellt, dazu gibt es 570 000 
Euro an Förderungen. 

Der Haushalt zeigt laut Kotschenreuther, 
dass die Gemeinde die Haushaltskonsolidie-
rung als wichtig erachtet. Einen Investi-
tionsstau, der sich vor  zehn Jahren  auf  mehr 
als 23 Millionen Euro summiert hatte, habe 
man   auf rund 18 Millionen Euro reduzieren 

können – hauptsächlich dank positiver Er-
träge und staatlicher Zuschüsse.  Der Schul-
denstand der Gemeinde Wilhelmsthal be-
trug Ende 2023 inklusive Darlehen 1,8 Mil-
lionen Euro, was eine  Pro-Kopf-Verschul-
dung  von  517 Euro bedeutet. Die erwarteten 
Gewerbesteuereinnahmen betragen heuer 
520 000 Euro. Die Schlüsselzuweisungen sol-
len laut Kotschenreuther bei 1,9 Millionen 
Euro  liegen, der  Gemeindeanteil an der Ein-
kommensteuer  ebenso.

Die Gemeinde geht davon aus, dass in die-
sem Jahr die Kreisumlage um zwei bis drei 
Prozentpunkte angehoben   wird.   Die Kosten 
für die Kommune würden dadurch von 1,6 
auf 1,8 Millionen Euro steigen. Eine Kredit-
aufnahme ist  Jahr in Höhe von 611 083 Euro 
vorgesehen.  

Des Weiteren wurde  Bürgermeisterin Su-
sanne Grebner (SPD) in der Sitzung ermäch-
tigt, für die Sanierung der Stützmauer Alte 
Poststraße/Felsweg dem Anbieter mit dem 
wirtschaftlichsten Angebot den Auftrag zu 
erteilen.   Hier erwartet die Gemeinde eine 

90-prozentige Förderung.  Erfreut waren die 
Mandatsträger und die Bürgermeisterin über 
einen Zuwendungsbescheid des Bundes für 
den Breitbandausbau. Demnach sollen in 
einem Betreibermodell 608 Haushalte einen 
Glasfaseranschluss erhalten. 

Es wird eine Zuwendung mit einer vo-
raussichtlichen Förderquote von 60 Prozent 
bis zu 4,4 Millionen Euro    gewährt. Auf der 
Grundlage des Bescheides hat die Gemeinde 
einen Zuwendungsantrag zur Kofinanzie-
rung beim Freistaat Bayern gestellt. Der 
nächste Schritt im Förderverfahren ist nun 
das Auswahlverfahren für den Pächter und 
Netzbetreiber. Das Planungsbüro Reuther 
NetConsulting aus Burgkunstadt wurde hier 
als Beratungsfirma zum Preis von 10 234 
Euro bestellt. In diesem Zusammenhang 
wies Grebner drauf hin, dass die Kernge-
meinden Wilhelmsthal und Steinberg durch 
die Telekom in Eigenregie erschlossen wer-
den sollen. Sie gehe davon aus, dass diese 
Arbeiten im dritten Quartal 2025 durchge-
führt werden. 

Wo  Wilhelmsthal heuer investieren will
Der Gemeinderat hat den 

Haushaltsplan 2024 gebilligt. 
Neben dem Unterhalt von 

Kindergarten und Kanal sticht 
eine Großmaßnahme im 

Zahlenwerk besonders hervor. 

608
Haushalte könnten bald einen 
Glasfaseranschluss erhalten.

Mit Martijn Dendievel (links)            tritt in der Spielzeit 2024/25 ein neuer Chefdirigent           hinter das Pult der Hofer Symphoniker.       Raphaela Gromes  (rechts) ist eine der hochkarätigen Solistinnen, die 
das Orchester in dieser Spielzeit beehren. Sie spielt ein Konzert von Henriëtte Bosmans, das Dendievel für den Spielplan ausgegraben hat. Fotos: Thomas Beyerlein/Wild und leise

Von Nico Schwappacher

HOF. Wie startet man in seine erste Spielzeit  
als Chefdirigent? Groß! Zumindest hand-
habt           Martijn Dendievel das so, wenn er am 
27. September erstmals mit den          Hofer Sym-
phonikern vor Publikum tritt. Tschaikowskys 
selten gespielte Manfred-Symphonie diri-
giert der Belgier dann. Eine sinfonische 
Dichtung, basierend auf einem dramati-
schen Gedicht von Lord Byron. „Fast eine 
Stunde lang“, erklärt Intendantin Cora Beth-
ke, hat das Publikum dabei  Gelegenheit, mit 
dem neuen Mann am Pult    „zu feiern“. Auch 
in die Programmgestaltung der Spielzeit 
2024/25  hat sich Dendievel bereits  einge-
bracht. Den Spielplan      hat Bethke nun in 
einer Pressekonferenz vorgestellt. 

Besucherzahl ist gestiegen      
Die Symphoniker halten                       dabei an Altbe-
währtem fest und bauen                   zugleich Liebge-
wonnenes aus – zum Beispiel im Bereich der 
Kinder- und Jugendarbeit.                 Der Umstand, 
dass die Symphoniker „Corona gut überstan-
den“ haben, wie Geschäftsführer Oliver Gei-
pel erläuterte, macht’s möglich. 15 000 Per-
sonen hat das Orchester im Jahr 2023 bei sei-
nen selbst veranstalteten Konzerten in Hof 
erreicht – Engagements am Theater Hof und 
Konzerte in anderen Städten nicht mitge-
zählt. Im Vergleich zu 2019, dem  Jahr vor Co-
rona,  ist das eine Steigerung um 13 Prozent.

Bäumers letzte Spielzeit
Während Martijn Dendievel sich warm läuft 
mit den Hofern, nimmt ein anderer seinen 
Hut: Für Dirigent Hermann Bäumer ist es die 
letzte Spielzeit als  Conductor in Residence. 
Weil der „sehr regelmäßig Mahler mit uns 
gemacht“ hat, sei es ihr wichtig gewesen, 

„dass er noch einmal Mahler mit uns diri-
giert“,  betont Bethke. Mit „Des Knaben Wun-
derhorn“ wird es  diesmal       ein Zyklus aus Or-
chesterliedern. 

Dafür kommt mit      Bariton Konstantin 
Krimmel einer der aktuell populärsten Lied-
interpreten zum zweiten Mal nach Hof. Seine 
Interpretation der „Vier ernsten Gesänge“ 
von  Johannes Brahms war  2023 sehr gut 
beim Publikum angekommen.             

Bäumers letztes Konzert als Conductor in 
Residence findet statt am 9. Mai 2025 und 
trägt den Titel „Friedenshoffnung“. Hierfür 
hat er unter anderem ein Werk seines Lieb-
lingskomponisten          Jón Leifs, einem Isländer, 
auf den Spielplan gehoben: Fine II mit dem 
Untertitel „Abschied vom irdischen Leben“.

Krieg und Frieden – und Frauen
Das passt auch zum elften Sinfoniekonzert 
in der Sankt-Michaelis-Kirche (11. Juli 2025), 
bei dem Johann Sebastian  Bachs Messe in h-
Moll auf dem Programm steht –  Chefdirigent 
Dendievel wird sie  bei dieser Gelegenheit 
zum ersten Mal dirigieren. Als „das vielleicht 
wichtigste kirchenmusikalische Werk“ be-
zeichnet Intendantin Bethke Bachs etwa 
zwei Stunden füllendes  „Opus magnum“. So 
ist das Konzert denn auch betitelt.  

Das Werk endet mit einem „Dona nobis 
Pacem“ („Gib uns Frieden“). „Es war Absicht, 
das Programm mit einem Friedensgebet en-
den zu lassen“, betont Bethke. Denn die Aus-
einandersetzung mit Krieg und Frieden zie-
he sich angesichts der Weltlage durch die 
kommende Spielzeit. 

Auch weibliche Perspektiven auf die klas-
sische Musik – besonders in vergangenen 
Jahrhunderten eine  Männerdomäne –    sind 
ein roter Faden in diesem  Programm, in das 
es einige eher selten gespielte Komponistin-

nen hinein geschafft haben: Henriette Renié 
und Henriëtte Bosmans, Doreen Carwithen 
und Elena Kats-Chernin. 

Carwithens Konzert für Klavier und 
Streichorchester aus dem Jahr 1948 hat Mar-
tijn Dendievel ausgegraben – sehr zur Freu-
de von Intendantin Bethke: „Ich denke, das 
ist eines der spannendsten Konzerte dieser 
Spielzeit mit dieser Entdeckung.“                                       Als Solis-
tin wird die Rumänin Alexandra Dariescu bei 
dem von BR Klassik mitgeschnittenen Kon-
zert (28. März 2025, Titel: „Englische Ele-

ganz“) am Klavier sitzen, 
die sich sehr für die Wer-
ke von Komponistinnen 
interessiert. 

 Was sich erst recht von 
Cellistin Raphaela Gro-
mes behaupten lässt, die 
am 21. Februar 2025  
unter dem Motto „Früh-
lingspoesie“ unter ande-
rem Henriëtte Bosmans 
Poème für Violoncello 
und Orchester (1923) 

darbieten wird:   Ihr Album „Femmes“ (2023), 
das die                 Star-Cellistin Komponistinnen vom 
Mittelalter bis heute widmete, kletterte bis 
auf Platz zehn der Klassik-Charts. 

Ungewöhnlich  – und zugleich ganz popu-
lär – wird es beim dritten Sinfoniekonzert, 
das unter dem Titel „Viva España“ ausge-
rechnet im November Südländisches bietet.    
Unter anderem den mediterranen „Klassik-
Schlager“ schlechthin: das Concierto de 
Aranjuez für Gitarre und Orchester (1939) 
von Joaquín Rodrigo. Solist ist hier Ricardo 
Gallén, Professor  in Weimar. 

Nach den Sinfoniekonzerten soll es wie-
der Fragerunden geben, bei denen das Publi-
kum mit Dirigenten und Solisten ins Ge-

spräch kommen kann. Über die Sinfoniekon-
zerte  hinaus stehen vereinzelt Kammerkon-
zerte auf dem Programm.

Großes Kino
Neben den Sinfoniekonzerten steht auch 
wieder die Live-Vertonung von Filmen im 
Großen Haus der Hofer Freiheitshalle auf 
dem Plan.  Warum? Weil viele dabei „zum 
ersten Mal ein Orchester kennenlernen“, er-
klärt Intendantin Bethke. Nach Konzerten 
wie diesen gebe es immer viele begeistere 
Rückmeldungen. Ob die Begeisterten dann 
auch  Sinfoniekonzerte besuchen? Das lasse 
sich freilich kaum beurteilen. Am 21. Dezem-
ber 2024 gibt es erneut „Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel“ zu sehen und zu hören, am 7. 
Februar 2025 – ebenfalls erneut – „Harry 
Potter und der Stein der Weisen“. Filmisch 
wird es auch am 24. Mai 2025: Dann bieten 
die Hofer Symphoniker zusammen mit den 
renommierten King’s Singers die schönsten 
Songs aus 100 Jahren Disney-Filmen dar. 

Angebote für den Nachwuchs
Weil die Symphoniker, wie Bethke sagt, aber       
auch „das Feuer“ für die klassische Musik an 
die nächste Generation     „weitertragen“ wol-
len, gibt es unter anderem am 23. März 2025 
ein großes, vom neuen Chefdirigenten gelei-
tetes  Familienkonzert unter dem Titel „Klas-
sik? Na logo!“. Die Moderation übernehmen 
die beiden Fernsehstars Malte Arkona und 
Sherif Rizkallah – der vielleicht auch selbst  
singen wird. Aufgezogen ist der Nachmittag 
als Spielshow mit Quizfragen für die ganze 
Familie. Besonders interessant: Zu Gast ist 
ein echtes Wunderkind. Charlotte  Melkoni-
an ist erst zehn Jahre alt, studiert ihr Instru-
ment bereits und würde am liebsten nichts 
anderes tun als zu musizieren.                   

So startet der Chefdirigent in die Spielzeit
Die Hofer Symphoniker haben ihr Programm für die Spielzeit 2024/25 vorgestellt. Es ist die erste mit Martijn Dendievel als Chefdirigent. 

Auf dem Programm stehen einige selten gehörte Komponistinnen. Auch diesmal stehen große Filmmusik-Konzerte an.

„Wir haben 
Corona gut 

überstanden 
und sogar 

mehr 
Besucher als 

zuvor.“
Oliver Geipel 

Geschäftsführer

COBURG. Ein 34-jähriger aus dem Landkreis 
Coburg hat am Donnerstagmorgen Polizei-
beamte angegriffen, beleidigt und erheblich 
Widerstand geleistet. Eine Streife der Cobur-
ger Polizeiinspektion hatte  den 34-Jährigen  
kontrollieren wollen. Auf Ansprache  re-
agierte  er   sofort aggressiv und beleidigte die 
Polizisten. Als sie seine  Personalien  verlang-
ten, gab zunächst einen falschen Namen an.  
Daraufhin wurde dem Aggressor die Mitnah-
me zur Dienststelle eröffnet. Bei dem Ver-
such, die Handschellen anzulegen, leistete 
er erheblichen Widerstand. Er versuchte,  
sich mit Fußtritten  zu wehren. Hierdurch  
wurde ein beteiligter Beamter  leicht verletzt.  
Letztendlich konnten auf der Dienststelle 
die richtigen Personalien des Mannes festge-
stellt werden. „Er muss sich nun wegen Be-
leidigung und tätlichen Angriffs auf Voll-
streckungsbeamte verantworten“, wie es im 
Polizeibericht heißt. red

Mann tritt 
Polizisten  

COBURG. Bereits vergangenen Dienstag kurz 
nach  7  Uhr lief ein Mann durch Coburg und 
zog  dabei Hose und Unterhose komplett 
nach unten, so dass eine Passantin, die hin-
ter ihm lief, sein nacktes Hinterteil sehen 
konnte.     Fußgänger und Kinder, die  entgegen 
kamen,  wandten sich erschrocken ab oder 
wichen ihm aus.  Der Mann war etwa  45 bis  55 
Jahre alt. Er trug eine schwarze Basecap, eine 
blaue Jacke mit roten Streifen im unteren Be-
reich des Rückenteils, sowie eine zerrissenen 
Jeans mit einer Seitentasche an der Außen-
seite des linken Oberschenkels. Die Cobur-
ger Polizei sucht Zeugen des Vorfalls.  pico

Nackte Tatsachen 
schocken Passanten
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